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Sf * ii ßve i ? : I « Karlsruhe und auswärt « frei M Hau « geliefert monatlich 2,kv Goldmark . — Einzelnumnier tv Goldpfennig , SaiiiStagS IS Goldpfennig . — Anzeiflengediihr 12 Goldpfennig für 1mm hijhe imc ein
Ciebcutel Breite . Briefe «i»t> Gelder frei . Bei Wiederholungen toriffester Rabatt , der als Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtlich«
« nieiaen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karlsruher Zeltung , Badischer Etaaisanzeiger , Karlfriedrichstraße 14, zu sende» und werden in Vereinbarung mit dein Ministerium des Innern berechnet. Lei Älageerhebung , zwang » -weiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Mafchinenbruch , Betriebsstörung im eigenen Beirieb oder
i« denen unserer Lieferanten , bat der Inserent keine Ansprüche , falls die Zeitung verspätet , in beschränktem Umfange oder nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von « »zeig« , wird keine Gewähr übernommen .
Unverlangte Drucksache» und Manuskripte werden nicht zurückgegeben »nd »« wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher B,tgiitnng übernommen . Abbestellung der Zeitung kann nur je bis 25. auf Mouatsslbluß erfolgen .

Aus dem Stgatsvoransckl » g
DaS Justizministerium

Als Aufwand für Rechtspflege, insbesondere Strafrechts -
pflege ist in den Ausgaben der Betrag von 1 Mill . Mark
eingestellt . Hierzu wird erläuternd bemerkt : Verrechnet
werden dabei Entschädigungen der Vertranensperfonen ,
Laienrichter und Beisitzer, die Gebühren der Ortsrichter
und Schätzer , die Gebühren für Zeugen und Sachverstän -
dige, Schubkosten, Gebühren für Bekanntmachungen ,
Dienst reisekosten der Gerichtsbeamten , Gebühren fiir Zu -
stellnngen llnd Behandlungen , die nicht durch Beamte
oder vollbeschäftigte Angestellte besorgt werden , die Ge -
bühren und Auslagen der amtlich bestellten Verteidiger
und der Rechtsamvälte in Armensachen , die Entschädigun-
gen wegen unschuldig erlittener Untersuchungs - oder
Strafhast , die Kosten fiir die vom Justizministerium den
Justizbehörden gelieferten Vordrucke , die Kosten für Pro -
tokolliermaschinen und Vervielfältigungsapparate , die Ko -
sten für den Druck und die Herausgabe des Justizministe -
rialblattes , die Kosten fiir den Erkennungsdienst , der An-
teil Badens an den Kosten der Zentralpolizei in
Berlin zur Bekämpftmg unzüchtiger Bilder , Schriften
und Inserate . In i rsönlichen Ausgaben kommen auch
zur Verrechnung: Belohnungen für Ermittelung und Er-
greifung von Verbrechern.

Bei der Abteilung Strafanstalten , für welche an or-
deutlichen Ausgaben 3 097 200 M . vorgesehen sind , inter -
essiert die folgende Vorbemerkung: „Der Voranschlags¬
berechnung ist ein Gesamtgefangenenstand ab t . April1924 von 3750 zu Grunde gelecst und zwar : für das
Zuchthaus Bruchsal 400 , für die Landesstrafanstalt Bruch-
sal 400 für das Landesgefängnis Freiburg 530, für das
Landesgefängnis Mannheim 450, für die Kreis - und
Amtsgefängnisse 1970. Die Unterbringung dieses gegen1914 erhöhten Gefangenenstandes ist ermöglicht durch den
inzwischen erfolgten völligen Ausbau des LandesFesäng-
nisses Mannheim , durch die Inbetriebnahme mehrerer
Gefangenenkolonien und durch die Übernahme der frühe-
ren Militärarresthäuser Freiburg , Rastatt und Karlsruhe .

"
An Einnahmen werden aus i>ern sArbeitsbetrieb1400 000 M . angegeben und hierzu erklärend gesagt :

„Für die Leistungen der Strafanstalten durch Gefangene
innerhalb des eigenen Betriebs , unter sich und für die
übrigen badischen Staatsbehörden werden im Interesse der
Vereinfachung der Staatsverwaltung Vergütungen nicht
mehr berechnet . Dies kommt namentlich in dem verhält -
nismäßig geringeren Einnahmebetrag aus dem Arbeits -
betrieb und demzufolge in dem erhöhten Zuschußbedarfder Strafanstalten zum Ausdruck .

"
Für Jugendwohlsahrt (bisher Fürsorgeerziehung ) sindin den Ausgaben verzeichnet 400 200 M . Darunter befin¬det sich der Posten : Sonstige Kosten der Jugendwohl -

fahrt 140 000 M ., während in die Gesamteinnahmen fürdie Jugendwohlfahrt mit 148 700 M . veranschlagt sind ,darunter Erziehungs - und Verpflegungskostenbeiträge fürdie in staatlichen Anstalten untergebrachten Fürsorgezög -
linge 60000 M .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Zur Position : An den persönlichen Ausgaben ist beider Abteilung Ministerium vermerkt : Durch den Perso-nalabbau, die damit zusammenhängende Umorganisationdes Schulwesens sowie die Durchführung des Fortbil -

dungsschulgesetzes und die noch im Fluß befindliche Um-
Rechnung der Besoldungsbezüge erwachsen dem Ministe -num vorerst noch umfangreiche Mehrarbeiten . Hiewegen>uuß für die nächste Zeit noch eine größere Anzahl vonAngestellten — etwa 20 — beibehalte« werden,i 3ln Ausgaben sind weiter vermerkt : Römisch-katholischerKultus 367 770 M . , Altkatholischer Kultus 31625 M .,Evangelischer Kultus 276 180 M ., Israelitischer KultusM ., Universität Heidelberg 991 000 M ., Universitätmeiburg 997 000 M ., Technische Hochschule Karlsruhe>1000 M . ' zur Abhaltung von Bolkshochschnlkursen sind- 00 M . eingesetzt,

i Bei den höheren Lehranstalten ist zunächst bemerkt : Jn -° lge Durchführung der Personalabbau -Verordnung vomr * Dezember 1923 kommen bei den höheren Lehranstaltengegenüber dem Voranschlag 1922/23 an Stellen in Weg -
fin *

6ei wissenschaftlich gebildeten Lehrern 82 , Mu -
W^ tehrern 4 , Reallehrern 44 , Hauptlehrern (Hauptlehr ?-nnen) 16, Hausmeistern an Gymnasien 2, Heizern anemlnaren 1, zusammen 149.

v-fT Ausgaben sind zu registrieren : Gymnasien 1527 900,Mrbildungsanstalten 5,02900 , Realanstalten 3 594 100,
19oo0

R
uJ e* len 94 840, Höhere Mädchenschulen3550, Höhere Lehranstalten insgesamt 6 948230 M .

Das gewerbliche und kaufmännische Unterrichtswesenist mit 2 446 310 M . eingestellt, darunter UhrmacherschuleFurtivangen 42 540 , Schnitzereischule Furtwangen 25 950,Gewerbeschulen 1392 800 , Gewerbliche Fortbildungsschulen280680 , Handelsschulen 701540, Musikschulen 800, Son -
stiges 2000 M .

Die Volksschulen kosten dem Staate für die nächstenzwei Jahre 16 826 000, die Fortbildungsschulen 7 940 000,Kreisschnlämter 290 220 , Handarbeits - und Haushaltuugs -
schulen 54 400 M , zusammen für das Volksschulwesen19110 620 M . Für Erziehungs - u . Unterrichtsanstalten für
nichtvollsinnige Kinder 415 020 , für besondere Einrichtun -
gen für Lehrerbildung 37 500, Jugendpflege und Volks-
Bildung 20000 , für Beihilfen für Schüler 10 000 , Für -
sorge für Kinder im vorschulpflichtigen Alter 2000 M .Bei den Wissenschaften und Künsten steht an ersterStelle das Generallandesarchiv in Karlsruhe mit einer
Ausgabe von 39 040 M . , dann die Landesbibliothek mit63850 , das Landesmuseum in Karlsruhe mit 55250 , die
Landessammlungen für Naturkunde mit 62 060, die
Landeskunstsammlungen in Karlsruhe mit 47 810, die
Landeskunstschule in Karlsruhe mit 185 300, die Kunst-gewerbeschule in Pforzheim 109 670, das Staatstechnikumin Karlsruhe mit 250 420 , die Landessternwarte in Hei-delberg mit 45 700 , das Landestheatcr in Karlsruhe mit994 500 M , dem an Einnahmen aus dem Th :aterbetriebgegenüber stehen 749 500 M , somit Zuschußbedarffür den
Voranschlagszeitraum 1924/25 jährlich 245 000 M ., woran
sich die Stadt Karlsruhe nach der mit der Staatsregie -
rung getroffenen Vereinbarung über den Betrieb des Lan »
destheaters vom 1 . September mit 50 v . H . gleich 122 500Mark beteiligt . — Das Nationaltheater in Mannheim istan Ausgaben mit 23 000 M. eingestellt ? zur Förderungwissenschaftlicher und künstlerischer Unterehmungen sind21 900 vorgesehen , als Stipendien für Gelehrte undKünstler 4750 M.

*
Soweit die ordentlichen Ausgaben, (über die außer -

ordentlichen für sämtliche Ministerien haben wir bereits ineinem besonderen Artikel berichtet .) An Einnahmenstehen diesen Positionen gegenüber bei der UniversitätHeidelberg III 000 , der von Freiburg 140000, der Techn.Hochschule Karlsruhe 73 000 , der Gymnasien 528 600, den
Lehrerbildungsanstalten 33 500, den Realanstalten1797 000, den Ausbaurealschulen 59 600, den höherenMädchenschulen 614 300 , zusammen für die höheren Lehr-anstalten 3 033 000 M . Das getverbliche und kaufmän-
nische Unterrichtswesen partizipiert an den Einnahmenmit 1 047170 M . , und zwar Uhrmacherschule Furtivan -gen 2800 M , Schnitzereischule 3800 , Gewerbeschulen692 150, Handelsschulen 348 020 M.Bei den Volksschulen ausschließlich Bürgerschulen ist beiden Einnahmen bemerkt : Ersatzleistung der Gemeindenauf Grund von § 28 des Steuerverteilungsgesetzes1 305 290 M . , für den aus der Staatskasse vorschüßlichbezahlten, den Gemeinden zur Last fallenden persönlichenAufwand und zwar : Anteil für Bürgerschulen mit demLehrplan höherer Lehranstalten, sowie Aufwand für diedas gesetzlich gebotene Maß übersteigenden Lehrerstellen.— Die Erziehungs - und Unterrichsanstalten fi& nichtvoll-sinnige Kinder bringen 90950 M . Einnahmen . — DieWissenschaften und Künste sind mit 1023 280 M . in denEinnahmen verzeichnet , davon aus dem Theaterbetriebdes Landestheaters allein 708 700 M.

Ikurze ißachricbten
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten lErnährung .Wohnung , Beleuchtung und Bekleidung) beläuft sich nach denFeststellungen des Statistischen Reichsamtes für den 21 . Maiauf das 1,15 BMonenfache der Vorkriegszeit. Gegenüber derVorwoche (1,16 Billionen ) ist demnach eine Abnahme um 0 .9Proz . zu verzeichnen.Der frühere Kr»n»rinz ist in Potsdam eingetroffen . Wiedie „B . Z. a . M .

" erfährt , gilt sein Besuch lediglich feinen Kin-dern . An der Einweihung des Denkmals für die Gefallenendes Garde >du Corps nimmt er nicht teil.Der bayerische Landtag ist zum 3. Juni einberufen worden.Volksbegehren über Auflösung des braunschweigifchen Land-tags . Das braunschweigische Staatsministerium hat als Tagder Borabstimmung über das Volksbegehren betr . die Auf-lösung des Landtags den 13. Juli -bekannt gegeben. DerAdstimmungsantrag wurde seinerzeit von der deutschnationalenVolkspart« eingebracht.
Die Bremer Bürgerschastefttzungwurde durch Kommunistengesprengt. Der Senat hatte t-ie Ävbeitszeit der Beamten aufwöchentlich 48 Stunden festgesetzt. Dabei aber 2 freie Nachmit¬tage eingeführt . Die Kommunisten und in« Sozialdemokratenverlangten dagegen die Beibehaltung Her durchgehendenAickeitSzeit .

Mahl - Nachwirkungen
Die öffentlichen Erörterungen über die politischen und

parteitaktischen Auswirkungen der verflossenen Reichs -
tagswahl , die wir in der „Karlsruher Zeitung " mehrfacherwähnt haben , sind immer noch nicht beendet . Und zwargehen sie in der letzten Zeit von der Deutschen BolkS»
Partei oder den Deutschliberalen, wie sie kurzweg genanntwerden, aus . Der Zentrumsführer , Prälat Dr . Schofer,hatte in einer kurzen Ansprache in einer Freiburger Ver-
anstaltung erklärt , wenn man ihn von deutschliberalerSeite nach der Regierungsumbildung in Baden frage,dann müsse er die Vorfrage stellen, ob im Ernstfall wi«im letzten Winter wieder „zurückgepfiffen " oder ob diesesMal Handlungsfreiheit mitgebracht werde .

Darauf läßt sich nun eine volksparteiliche Seite in deq
„Breisg . Ztg ." u . a . wie folgt aus :

„Dr . Schofer geht um die kitzlige Frage herum, wisdie Katze um den heißen Brei . Dr . Schofer nimmt,um sich die Sache leicht zu machen, ein kleines Taschen-
spielerkunststückchen vor. Er erweckt den Anschein, als
bezweckten unsere Anfragen die Vorbereitung eines-Eintritts der deutschen (liberalen) Volkspartei in die
Regierung . Davon ist selbstverständlich keine Rede . Dem
Zentrum und der Demokratie könnte es allerdingspassen, die Volkspartei gewissermaßen als Mitverant -
wortliche und Mitschuldige an den Glanzleistungen na-
mentlich der letzten Monate zu gewinnen und damit indem kommenden Landtagswahlkampf schachmatt zu
setzen. Dr . Schofer weiß ganz genau, daß in der libera-
len Volkspartei auch an „maßgebender Stelle " nie-mand daran denkt, sich an der Regierung zu beteiligen?er tut so, um sich um eine präzise Antwort zu drücken.Auf solche Tricke fällt man aber heute nicht mehr,herein ."

Es ist nicht unsere Aufgabe, uns in die Polemik zwi-
schen Zentrum und Deutsche Volkspartei zu mischen; aber
feststellen wollen wir doch, , daß es ein seltsames Gebarenist, erst sich -zu beschweren , daß man nicht in die badischeRegierung kommen kann, dchm darnach zu bemerken :Niemand denkt in der Deutschen Volkspartei daran , sichan der Regierung zu beteiligen ! Wozu dann, so mußman fragen , die öffentliche Erörterung des Gegenstandes.Zudem sagt auch der „Bad . Beobachter " in seiner heuti-gen Nummer :

„ Es ist allen Politikern sehr wohl bekannt , daß nichtdas Zentrum daran schuld ist, wenn die Deutsche Volks -
Partei in Baden immer noch keinen Anschluß an die
badische Regierungskoalition gesunden hat. Niemand
weiß das besser , als die Liberalen selber . Das Zentrumdenkt in bezug auf diese Dinge durchaus sachlich , aberes kann sich doch nicht in die parteipolitischen Angele-genheiten der badischen Deutschen Volkspartei mischenund dort Meinungsverschiedenheiten beilegen , die in-
nerhalb dieser Partei in bezug auf Eintritt oder Nicht -
eintritt in die Regierungskoalition bestehen.

"
Und diese Meinungsverschiedenheiten scheinen uns auchheute noch nicht geklärt zu sein — trotz der Versicherungdes volksparteilichen Gewährsmannes der „BreisgauerZeitung "

, es wolle von seiner Partei niemand in die ba-
dische Regierung .

Der eigentliche Zweck der volksparteilichcn Erklärungwird aber erst später enthüllt . Da heißt es :
„Die Frage , um die es sich handelt, ist ganz einfachund klar. Es ist die Frage , wie es das Zentrum ver-

antworten will, daß auch nach diesen Wahlen die So -
zialdemokratie mit 2 Ministern und 1 Staatsrat in der
Regierung vertreten ist und damit ein politischer Kurs
gesteuert wird , der der Meinung der badischen Bevöl¬
kerung direkt ins Gesicht schlägt. Auf diese Frage wareine Antwort zu erteilen. Wir werden sie vermutlich
nicht erhalten . Aber wenn je, dann heißt es hier : Keine
Antwort ist auch eine Antwort .

"
Was soll nun hier für eine Antwort erfolgen? Die So -

zialdemokratie will man aus der Regierung entferntwissen, obwohl sie doch doppelt so viele Stimmen bei der
letzten Reichstagstvahl , wie die Deutsche Volkspartei er -
halten hat und nach wie vor die zweitstärkste Partei inBaden ist, und selbst will man aber auch nicht in die Re¬
gierung hinein . Erkläre mir , Graf Oerindur !

Es ist schließlich gar nicht verwunderlich , wenn dem
volksparteilichen Schreiber ein bißchen Angst vor seinetteigenen Vorschlägen wird . Er fürtet wiederum die an-



Leblichs Macht des Zentrums , denn er prägt noch den
Satz :

„Das einzig Neue , was herausspringt , ist , daß das
Zentrum (nach einer etwaigen Aufhebung des Arbeits -

Ministeriums ) glatt die absolute Mehrheit im Staats -

Ministerium besitzt, auch dann , wenn es nicht den

Staatspräsidenten stellt ."

Man ersieht aus diesem Artikel des Breisgauer Volks -

parteilers die alte Tatsache herausleuchten : selbst nicht
mitarbeiten zu wollen , andere , wie die Sozialdemokra -
ten , davon abzuhalten und schließlich davor bange zu
seilt , daß eine Partei , in diesem Falle also das Zentrum ,
allein in Baden die politische Macht bekäme .

Mit solchen Rezepten kann man in unserer schweren
Zeit den kranken Staatskörper nicht heilen .

Die soziale
Kriegsbeschädigten - und

AriegsKinterbliebenenkürsorge
in Waden

IV
Die allgemeine Wirtschaftslage wird grell beleuchtet

durch die große Zahl von Anträgen auf Zustimmung zur
Kündigung Schwerbeschädigter . Es waren 728 Kündi -
gungsfälle gegenüber 119 im Vorjahre zu erledigen . Ab-

gelehnt wurde die Kündigungszustimmung in 350 Fällen ,
dagegen mußte in 378 Fällen die Zustimmung gegeben
werden .

Sie erfolgte in :
78 Fällen wegen völliger Betriebseinstellung ,

239 Fällen wegen Betriebseinschränkung ,
25 Fällen wegen ungeeigneter Beschäftigung ,

4 Fällen wegen andauernder Krankheit und
32 Fällen wegen groben Selbstverschuldens .

In 154 Fällen wurde die Zustimmung an Bedingun -

gen genüpft . Im einzelnen wurde in 45 Fällen die Wei -

terbeschäftigung bis zum Erhalt einer anderen Arbeits -
stelle , in

80 Fällen die Ausdehnung der Kündigungsfrist auf
3 Monate (§ 15 S .B .G .) , in

2 Fällen die Zahlung einer Entschädigung , in
27 Fällen die sofortige Einstellung eines anderen

Schwerbeschädigten (14 S .B .G .) erreicht .
In obigen Zahlen sind auch die vom Behördenabbau

betroffenen Schwerbeschädigten mitenthalten . Auf Grund
der Personalabbauverordnung wurden von den in Baden
gelegenen Reichs -, Staats - und Kommunalbehörden 251
Anträge auf Zustimmung zur Kündigung eingereicht . Er -
teilt wurde die Zustimmung in 149 , versagt in 102 Fäl -
len . In 9 Fällen wurde die von der Hauptfürsorgestelle
versagte Zustimmung gemäß § 21 S .B .G . durch die be-

tresfenden obersten Reichsbehörden erteilt . 5 Schwerbe -

schädigte wurden ohne Zustimmung der Hauptfürsorgestelle
entlassen , weil sie es versäumt hatten , ihrer Behörde von
ihrer Schwerbeschädigteneigenschaft Kenntnis zu geben .
In den einstweiligen Ruhestand wurden versetzt, soweit
der Hauptfürsorgestelle darüber Nachricht zuging , 10

schwerbeschädigte Beamte .
Von dem Rechte des § 8 des Schwerbeschädigtengesetzes

Gebrauch machend , stellten 291 Personen Anträge auf Zu -

billigung des Schwerbeschädigteuschutzes . 42 Anträge
mußten mangels der erforderlichen Voraussetzungen ab -

gelehnt werden . 178 Minderbeschädigten und 71 Schwer -

erwerbsbeschänkten wurde der beantragte Schutz zuge¬
billigt .
• Die Unterbringung der Schwerbeschädigten bei pri¬

vaten Arbeitgebern vollzog sich auch im Berichtsjahr
1923/24 reibungslos . Im allgemeinen darf anerkannt
werden , daß die badischen Arbeitgeber dieser Frage volles
Verständnis entgegenbringen . Das gleiche Verständnis
war , von wenigen Ausnahmen abgesehen , auch bei Ein -
tritt der Wirtschaftskrise anzutreffen , als es sich darum
handelte , die Schwerbeschädigten bei den einsetzenden Mas -

senkiindigungen von Arbeitnehmern möglichst schonend zu
behandeln . Eine ganze Anzahl von Arbeitgebern , na -

mentlich größere Firmen , erklärten sich freiwillig bereit ,
einen wesentlich höheren Prozentsatz an Schwerbeschädig¬
ten zu behalten , als das Gesetz vorschreibt .

Die im Gesetz vorgesehenen Zwangsmaßnahmen
brauchte die Hauptfürsorgestelle nur selten anzuwenden .
Bei 7 Firmen machte sich die zwangsweise Einstellung von
16 Schwerbeschädigten nötig . Ein landwirtschaftlicher Ar -
beitgeber mußte auf Antrag der Hauptfürsorgestelle vom
zuständigen Schöffengericht mit einer empfindlichen Buße
belegt werden . 3 Firmen mußte wegen der ihnen eigen -
tümlichen Verhältnisse vorübergehend von der Einstel -
lungspflicht befreit werden . An die Befreiung wurden
Bedingungen geknüpft . In 9 Fällen wurde Arbeitge -
bern gestattet , an Stelle eines SAverbeschädigten eine
Kriegerwitwe zu beschäftigen . Hier wurden ebenfalls Be -

dingen gestellt . Ebenso wurde bei 2 Firmen die Ein -

stellungspflicht als erfüllt angesehen durch die Beschäf-

tigling von Angehörigen Schwerstbeschädigter .

In 3 Fällen machte die Hauptfürsorgestelle Gebrauch
von der Sperrung von Arbeitsplätzen . Die Sperrung er-

folgte in der Weise , daß der für den SOverbeschädigten
geeignete Arbeitsplatz bei seinem Freiwerden der Haupt -

fürsorgestelle zur Besetzung mit einem Schwerbeschädigten
'gemeldet werden muß .

Die Hauptberufsberatungsstelle hatte in 31 Fällen Stel -

lung zur Erteilung des Beamtenscheins zu nehmen .

Der gemäß § 22 des Schwerbeschädigtengesetzes bei der
badischen Hauptfürsorgestelle errichtete Schwerbeschädig -

tenausschuß brauchte im Berichtsjahre nur einmal zu
tagen .

OD . Personalabbau und Fürsorgepflichtverordnung .

Der Personalabbau wurde bei der Hauptfürscirgestelle
selbst schon

' vor Erscheinen der Personalabbauvcrordnung
begonnen , da die verhältnismäßig geringen allgemeinen
und Sondermittel nach und nach auch im Lande ein Nach-
lassen der Fürsorgeanträge nach sich zogen , wodurch der
Arbeitsstoff der Hauptfürsorgestelle verringert wurde , so
daß bereits Ende September 1923 einer Anzahl Beamten
und Angestellten zum 31. Dezember 1923 gekündigt wer -
den konnte . Die Kündigungen nahmen durch die Per -
sonalabbauverordnung zu . Ter Personalbestand der
Hauptfürsorgestelle ist infolgedessen um 32,56 % verrin¬
gert worden .

Tie Reichsverordnung über die Fürsorgepflicht vom 13.
Februar 1924 (Reichsgesetzblatt I Seite 106) und die ba -
dische Ausführungsverordnung dazu vom 29 . März 1924
(Gesetz - und Verordnungsblatt Seite 59) verlegen die
Fürsorge für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
von den amtlichen Fürsorgestellen an die nunmehr zu-
ständigen Bczirkssürsorgeverbände . Die Mittel werden
auch für die Kriegsopferfürsorge ab 1 . April 1924 grund -
sätzlich nicht mehr vom Reich , sondern von den Bezirksfür -
sorgeverbänden und dem Landesfürsorgeverband aufge -

bracht . Tie Badische Hauptfürsorgcstclle als solche ist
durch die badische Ausführungsverordnung auf 1 . April
1924 aufgehoben ; ihre Aufgaben wurden dem Arbeits -
Ministerium übertragen . Durch diese Umorganisation ist
der Schwerpunkt der Fürsorge nunmehr den Bezirks -
fürsorgeverbänden übertragen worden . Das Arbeitsmini -
sterium ist Beschwerdeinstanz und nur für wenige Son -
derzweige der Fürsorge , die einer zentralen Regelung vor -
behalten wurden , zuständig . Es wird die Aufgabe sein,
darüber zu wachen , daß die Ausübung der Kriegsopfer -
försorge nach den bewährten Grundsätzen fortgesetzt wird .
Diese Grundsätze sind durch die neuen Grundsätze über
Voraussetzungen , Art und Maß öffentlicher »Fürsorge -

leistungen vom 27 . März 1924 (Reichsgesetzblatt I , Seite
379 ) ausdrücklich aufrecht erhalten .

Neuregelung der VeamtengebSlter
ob 1. Juni

Die Besprechungen zwischen den Spitzenorganisatiorien der
Beamten und Vertretern des Reichsfinanzministeriums über

eine Wiedererhöhung der Beamtengehülter sind Freitag mittag
zum Abschluß gebracht worden ' mit dem Ergebnis , daß vom
1 . Juni an die Grundgehälter ganz allgemein auf 80 Prozent
des Friedensstandes bemessen werben . Von zuständiger Stelle
wird darüber mitgeteilt :

„Die mit Wirkung vom 1 . Dezember 1923 festgesetzten Gold¬
markbezüge der Reichsbcamten mutzten im Interesse der Auf -
rechterhaltung der damals gerade unter «rohen Opfern er -
kämpften Stabilität der Währung und zur Walanzierung des
ltöergangshaushalt des Reiches derart niedrig gehalten werden ,
daß die Reichsregierung sie schon damals als nur für eine
kurze Übergangszeit tragbar erklärte . Eine gewisse Ausbes -
serung erfolgte deshalb schon mit Wirkung vom 1 . April 1924
an insbesondere auch mit Rücksicht auf die Steigerung der
Mieten . Diese Regelung trug aber den Lebensnotwendig -
leiten der Beamten noch nicht ausreichend Rechnung ; vielmeHr
bleiben ihre Bezüge in den unteren Besoldungsgruppen noch
um etwa 26 Prozent , in den mittleren und höheren Besoldungs -
«rUppen bis zu mehr als 5V Prozent hinter den Bezügen der
Vorkriegszeit zurück . Wenn auch nach dem verlorenen Kriege
von allen Tejlen der Bevölkerung Opfer gebracht werden müssen
so erfordern es die staatspolitischen Notwendigkeiten , daß die
mit der Erfüllung !der Staatsaufgaben betrauten Beamten vor
den größten wirtschaftlichen Sorgen geschützt werden ; insbeson¬
dere sind auch die Opfer die bisher nicht nur von den Beamten
des unteren , sondern besonders auch von denen des mittleren
und höheren Dienstes verlangt worden sind , so groß wie bei
kaum einem anderen Teil der Bevölkerung . Diese Verhältnisse
sind jetzt nicht mehr tragbar , bielmehr drängen sie zu einer
grundlegenden Änderung , wenn der wirtschaftliche Zusammen -
bruch dieser Beamtenkreise und damit schwere Schädigungen
für das allgemeine Staatswohl verhindert werden sollen .

Mit Wirkung vom 1 . Juni sollen daher die Grundgehälter
auf 80 Prozent der Mundgehälter von ISIS umgestellt wer -
den . Unter Hinzurechnung der sozialen Zuschläge (Frauen -
und Kinderzuschläge ) nähern sich damit die Bezüge der ver -
heirateten unteren Beamten mit mehreren Kindern denen von
1913 , wählend die der Beamten in den mittleren und höheren
Besoldungsgruppen auch unter Hinzurechnung dieser sozialen
Zuschläge noch immer nicht unerheblich hinter den Vorkriegs -
bezügen zurückbleiben . Wenn diese Regelung auch noch nicht
allen Wünschen der Beamtenschast Rechnung tragen mag , so
uruh doch andererseits beachtet werden , daß sie 'das Äußerste
>darstellt was bei der gegenwärtigen Finanzlage des Reiches
mit einer ordnungsmäßigen HausHaltswirtschaft vereinbar ist
und wegen der möglichen Rückwirkung aus die Wirtschaft gerade
noch verantwortet werden kann ".

Di « neuen Beamtengehälter die vom 1 . Jnni an gelten ,
werden in den einzelnen Besoldungsklassen folgende Höhe er -

halten :
Klasse I . . . 804 bis 1068 Mark jährlich

II . . . 876 ' 1176
III . . . 90« 1284
IV . . . 1104 1476
V . . . 1296 1728

VI . . . 1596 2280
VII . . . 2100 3120

VIII . . . 2400 3600
IX . . . 2820 m 4140
X . . . 3600 5400

XI . . . 4200 H 6300
XII . . . 4860 7200

XIII . . . 6300 9600

Die Kinderzulagen betragen für Kinder von 1* bis 6 Jah¬
ren monatlich 16 M . , für Kinder von 6 bis 14 Jvhren Monat -
lich 18 M . und für Kinder von 14 bis 21 Jahren monatlich
20 M . Der Frauenzuschlag ist auf 10 M . monatlich festgesetzt
worden . Die von den Beamtenorganisationen ursprünglich
verlangte Vorauszahlung auf das Junigehalt vom Reichs «
finanzminijter endgültig abgelehnt worden .

Die Regierungsbildung im TRcicb
Auf Einladung des Deutschen Volkspartei traten am Frei,

tag im Reichstagsgebäude zu Berlin die Parteiführer de»
Zentrums , der Demokraten , der Deutschen Volkspartei , der
Deutschnationalen Volkspartei und der Bayerische » Volkspartej
zu erneuten Besprechungen zusammen Die national -soziali .
stische Freiheitspartei war zu den Besprechungen nicht hinzu ,
gezogen wordeil Persönliche Fragen wurden in de' .- Erörte »
rung nicht berührt Die Verhandlungen bewegten sich nur auf
sachlichem Gebiet . Weitere Erörterungen werden folgen . Vo»
den Mittelparteien wurde der Anschauung Ausdruck gegeben ,
daß das Sachverständigengutachten die Grundlage für die Lo»
sung des Reparationsproblems bedeute , und daß auf dieser
Grundlage weiter gearbeitet werden müsse . Als Ergebnis
wurde folgender Bericht von den verhandelnden Parteien aus ,
gegeben :

»Die bereits angekündigten Verhandlungen nahmen Freitaz
vormittag unter der Leitung des Fraktionsd 'orsitzenden deq
Deutschen Volkspartei Dr . Scholz ihren Anfang . Es fand einq
eingehende Besprechung über die sachlichen Grundlagen eineq
gemeinsamen Regierungsbildung statt . Die Personenfrage
wurde offen gelassen . Den Besprechungen lag eine von de ?
Deutschen Volkspartei herührende , mit den anderen Parteiel »
besprochene Ausarbeitung zugrunde . Die Verhandlungen
wurden allgemein als vertraulich bezeichnet , insbesondere ver »
pflichteten sich die Teilnehmer , die erwähnte Ausarbeitung
einstweilen nicht zu veröffentlichen . Die Verhandlungen werden
Samstag vormittag 10 Uhr fortgesetzt ."

»
Uber das von den Mittelparteien in der Besprechung den

Deutschnationalen vorgelegte Programm weih das »Berliner
Tageblatt " zu berichten : Nach dem Programm muh das Sach .
verständigengutachten als Ganzes angenommen werden . Ver-
Handlungen über Einzelheiten sollen aber geführt werden , wo
Widersprüche u . Unklarheiten vorhanden sind u . zur Ausführung
des Gutachtens gesetzgeberische Mahnahmen notwendig sind.'

Im übrigen werden in dem Programm bestimmte Boraus -

setzungen festgestellt , ohne die von einer Verwirklichung des
Gutachtens dcutjeberseits nicht zu denken ist. Dazu gehöre die
Wiederherstellung der deutschen Verwaltung in den besetzten
Gebieten , die Wiederaufrichtung der Zollgrenze nach dem We-

sten , die unbeschränkte Hoheit des Reiches in den besetzten Ge -
bieten , die Zurücksührung der Ausgewiesenen und die Frei «

lassnng der Gefangenen , schließlich die Räumung des Ruhr «
und Sanktionsgebietes .

Wie die Blätter melden , sei im allgemeinen unter den Teil -

nehmern der Besprechung die Ansicht vorhanden , dah die Be-

ratungen diesmal nicht ganz aussichtslos zu sein scheinen.
Die „Zeit " sieht in der Fortführung der Besprechung am
Samstag einen Beweis dafür , dah die Parteien über die Mög »
lichkeit einer Einigung beraten und bestrebt sind^ eine solche
herbeizuführen .

gdolitiscke Neuigkeiten
Die Folgen des Ruhrtonflittes

Die Tlchssenwcrke 'haben sich ioegen Kohlenmangel gezwungen
gesehen das Hüttenwerk Hamborn -Bruckhausen , welches 130Q
Arbeiter beschäftigt und das Werk Dinslaken mit 4000 Arbei -
tern still zu legen . Die Stillegung der Werke in Mühlheiini
ist nur noch die Frage von Tagen . — In Bottrop steht die un -

i«re Sohle der staatlichen Mlühlenschächte infolge Einstellens
der Notstands « rbeiten unter Wasser . Von der Kruppschen Guh -

stahlfabrik in Essen wird mitgeteilt , dah infolge Kohlenmangels
ein Teil der Feuerbetriebe heute früh , ein anderer Teil Sonn -
tag früh stillgelegt werden muh .

*
In den am Freitag in Essen stattgefundenen Verhandlungen

bezüglich der Verbindlichkeitserklärungen des am 16 . Mai für
den Ruhrbergbau in Berlin gefällten Schiedsspruches wurde
vom Schlichter keine Einigung erzielt .

Die Stellung Millerands
WTB . Paris , 28 . Mai . Das „Oeuvre, , wirft in seinem Heu -

tigen Leitartikel wieder die Frage „Millerand " auf . Nachdem!
das Blatt gestern gemeldet hatte , dah nicht vor dem 3 Juni mit
der Bildung des neuen Kabinetts gerechnet werden könne,
schreibt es Heute , wenn die Kundgebungen der linken Parteien
so ausfallen , wie zu erwarten sei , und wenn die Wahl des Vor»
sitzenden der Kammer diejenige sei, die man erwarte , so werd«
die Unterredung , die am 3 . Juni Millerand mit dem Vorsit -

zenden des Senats und der Kammer haben werde , entscheidend
fein . Man würde es nicht glauben , dah nachdem die republi¬
kanische Mehrheit dein Präsidenten der Republik zu verstehen
gegeben hätte , dah sie nicht mit ihm zusammen arbeiten wolle,
sich nur ein einziger Politiker finde , der gegen dieses Stichwort
verstohe . Auf alle Fälle könne man sicher sein dah er sich nicht
in den Reihen der qualifizierten Persönlichkeiten finden werde.
Die Linksparteien , die in der heutigen schweren Zeit die Re>
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flterimfl übernehmen würden , übernahmen damit ein« ftivcht -
t« re Veraruwortung . Von ihrem Erfolg « öfter Mißerfolg
werde das Geschick des ganzen Landes abhängen . Ihnen stehe
es also vollkommen zu in einem solchen Falle alle Vorsichts¬
maßregeln zu treffen und zum mindesten zu verlang « , daß
das Staatsoberhaupt sie nicht verrate . Vielleicht Horb« man
auch nicht vergessen wie Millerand die Verhandlungen Briands
j» Cannes zum Scheitern gebracht yabe .

Englische Sozialiften zum Dawesgutachten
Aus London wird gemeldet , das; der Vollzugsairsschuh der

Uni»n für demokratische Kontrollen die Hoffnung ausdrückt ,
>daß die französische und die deutsche Regierung den Daioesbe -
richt annehmen würden . Der Ausschuß vertrete jedoch nach-
drücklich die Ansicht , daß die Politik und die Grundsätze , die
sogar in diesem Bericht immer nach Ausdruck fänden , nämlich ,
fcrfe weitere ungeheure Summen als Tribut auf «ine unbe -
stimmte Zahl von Jahres an die im Weltkrieg siegreichen
Staaten vom deutschen Volk bezahlt werden sollen , moralisch
pcrkehrt , politisch unklug und wirtschaftlich katastrophal seien .

Diese Grundsätze sind moralisch falsch 1. weil das Auferlegen
einer deutschen ^ iegsschulid auf der Annahme deruht dafe das
Vorkriegsdeutschland allein sür den Ausbruch des Krieges ver -
antwortlich ist , 2 . weil die überwältigende Mehrheit der jetzi -
gen Generation in Deutschland nicht mehr für die Ereignisse
verantwortlich gemacht werden könne , welche zum Ausbruch
des Krieges führten , 3 . weil die Anerkennung dieser Berpflich -
tung durch Teutschland , in dem Versailler Vertrag unter
ZwanZ erfolgt ist. Ferner ist die Verfolgung dieser Grundsätze
politisch unweise , weil sie keinen Gleist des Glaubens und des
guten Willens aufkommen läsjt, Deutschland von dem Eintritt
in den Völkerbund abhält und so ein Hindernis für eine tat¬
sächliche und moralische Abrüstung bildet . Die Zahlung dieser
ungeheuren Summe wird sich aber als wirtschaftlich verhäng -
nisvoll erweisen weil in Europa keine stabilen Wirtschastsver -
Haltnisse uiöglich sind , solange man auf diesen Zahlungen
besteht.

Die Union der demokratischen Kontrolle empfiehlt deshalbder englischen Regierung im Falle des Fehlschiagens des
Dawesberichts , sich niemals wieder auf eine Politik festzulegen ,die die Zahlung von unmöglichen Summen in Geld oder in
bar vom deutschen Volk verlangt und ferner mit den Alliierten
zu einem ausdrücklichen Übereinkommen zu gelangen das; keine
der Signatarmächte im Falle eines neuen Verschulden
Teutschlands eine Sonderaktwn unternehmen darf . Unmittel -
bar nach der Annahme des Dawesberichts durch die französischeund deutsche Regierung hält » es di« Union für demokratischeKontrolle für wünschenswert , dasi Großbritannien auf jedenAnteil auf Zahlungen an den Reparationen verzichtet , voraus -
gesetzt, dich dieser Verzicht die Gesamtsumme um die gleicheSumme ermäßigt , daß Großbritannien Deutschland auffordert ,um Aufnahme in den Völkerbund zu ersuchen, und seine An-
spräche auf Gleichberechtigung mit den anderen Großmacht « »
Unterstützt .

ch
Wie aus London gemeldet wird , hat die Kundgebung in mahge -

Iichen politischen Kreisen einen recht unangenehmen Eindruck
oemachi da man der Ansicht ist , daß diese Erklärung geeignet
sei in der deutschen Öffentlichkeit ungerechtfertigte Hoffnungen
bezüglich der künftigen Haltung der englischen Regierung aus -
zulösen . Die Union sei eine private Organisation die in keiner -lei Verbindung steht mit der Regierung und sogar nicht einmal
berechtigt sei im Namen der Arbeiterpartei zu sprechen .

ElaL €li § clhL <er Teil

Kommunistisches Propagandamaterial
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt :
In Nr . 43 der Oberbadischen Arbeiterzeitung vom 2L. Mai

1924 und Nr . 69 der Mannheimer Arbeiterzeitung vom 19.
Mai 1924 ist ein an den badischen Innenminister gerichteter
offener Brief erschienen, in welchem Beschwerde darüber ge-
führt wird , daß gewisse Gegenstände , Mitgliedsbücher , politische
Literatur usw . bei Kommunisten beschlagnahmt und nicht wie -
der zurückgegeben worden seien . Diese Vorwürfe gegen den
Innenminister sind in jeder Hinsicht unbegründet .

Durch Anordnung des Chefs der HeerbSleitung vom 26 . 12.
1923 wurde s. Zt . bestimmt , daß das auf Grund seiner Verord¬
nung vom 20 . 11 . 1923 beschlagnahmte Propagandanmterial
einzustampfen sei . Dieser Anordnung des Chefs der Heeres -
leitung , auf welche der Innenminister keinerlei Einfluß hatte
und zu dreen Abänderung er in keiner Wese befugt war Mußte

. von den Polzeibehövden Folge geleistet werden . Diese letzteren
sind somit lediglich im Auftrage und unter alleiniger Verant -
wortung des Inhabers der vollziehenden Gewalt in Tätigkeit
getreten . Noch Aufhebung des militärischen Ausnahmezustan -
des wurde seitens des Innenministers die sofortige Rückgabe
derjenigen Gegenstände angeordnet , die noch nicht vernichtet
worden waren . Soweit diese Rückgabe im einzelnen Falle nicht
alsbald geschehen war , wurde sie auf eingehende Beschwert hin
Vfott veranlaßt.

Kindersürsorge
An dem segensreichen Werke zur Linderung der Not der deut -i<hen Kinder hat sich von den benachbarten neutralen Staaten

namentlich die Schweiz durch die liebevolle Aufnahme und für -
sorgliche Verpflegung der infolge der Hungerblockade körperlich
zurückgekommenen Kinder und insbesondere auch solcher von
deutschen Eisenbahnern schon wiederholt in wirksamster Weise
beteiligt . Die Zentralstelle der Schweizer Fürsorge für deutscheKinder befindet sich in Bern , ein von ' Herrn Dr . Bierbaum ge -leitetes Unterkomitee in Zürich, wo Herr Präsident Strauß be-sonders für die Eisenbahner -Kinderhilfe wirksam ist . Seiner
persönlichen Tätigkeit ist vor allem zu verdanken , daß 2B8 un »
^ ernährten Eisenbahnerkindern — darunter 120 Arbeiter -nndern — aus den Bezirken der Reichsbcchndirektionen Frank -wt «Main ) , Mainz , Würzburg , Ludwigshafen undl Karlsruhedie Wchltat eines neunwöchigen Erholungsaufenthaltes vom«^ " >ar ds . Js . ab in der Schweiz zuteil wurde .Mit einem besonders eingelegten Kinderzug fuhren am . 6.Tebruar ds . Js . abends 11 . IS Uhr 860 pflegebedürftige , aber

. erwartungsfrohe Kinder nach Basel , wo sie an , frühen Morgen
Antrafen Nach einem überaus herzlichen Empfang wurde die
Weiterbeförderung der Kinder nach den einzelnen Pflegestellen

veranlaßt . Dort wurden Sic von den Pflegeeltern —
Durchweg Familien von Bundesbahnbediensteten — in der
freundlichsten Weise aufgenommen und im engsten FamÄien -«nsÄluß vortrefflich verpflegt ,nm 9. April wurden die .Kinder in Zürich wieder zur Rück-e>i« nach Deutschland abgeholt . Sie waren durchweg in bester'Jr ^ bHeitticher Verfassung und wiesen durchschnittlich eine

^ » ? "chtszunahme von 5 Kilo auf . in Einzelfällen sogar erheb -M Mehr. Die rührenden Szenen , die sich beim Abschied von
^ Pflegeeltern abspielten , zeugten von der ekterngfcichen liebe -

Behandlung , die die Kinder dort gefunden hatten , ihr

blühendes Aussehen , die Versorgung mit Lebensmittelvorrätenund oft sogar mit stischer Wäsche von der Fürsorglichkeit , mitder man sich ihrer angenommen hatte . Der mit der Abholungder Kinder betraute Vertreter der Reichsbahndirektion Frank -furt (Main ) hatte Gelegenheit , der Schweizer Kinderhilfe unö«insbesondere dem Züricher Unterkomitee und dem Präsidentender Eisenbohnerkinderhilfe bei einem Abschiedsabend in Zürichfür die den Pflegeeltern in so reichem Maße zuteil gewordeneFürsorge im Namen des Ministeriums den wärmsten Dank aus -
zusprechen , dem sich der anwesende deutsche Generalkonsul inZürich mit beredten Worten anschloß.

Ann 9 . April wurde von Basel aus die Rückreise nach Deutsch -land angetreten und zwar im I > Zug 41 mit 134 und im beson -deren Kinderzug mit 686 Kindern . Bei der Ankunft auf denverschiedenen Heimatbahnhöfen « atten sich die Eltern zum Emp -fang eingefunden , die übrigen Kinder wurden durch besondereBegleiter ihren Angehörigen zugeführt .
Die auch in diesem Falle wieder bewiesene opferfreudige undtatkräftige Hilfe unserer Schweizer Nachbarn löst nicht nur inden Herzen der bedachten Eisenbahnerfamilien , sondern im

ganzen deutschen und besonders im badischen Volke die Gefühleaufrichtigen und herzlichen Dankes aus , die auch hier zum Ans -ifcuck gebracht werden sollen.

Die Statistischen Mitteilungen
Die auf 1 . April eingestellten monatlichen „StatistischenMitteilungen "

sollen in einer gekürzten Form in Viertel -
jahresnummern wieder erscheinen . Außerdem soll das Sta -
tistische Jahrbuch für die Kriegs - und Nachkriegsjahre in ei-nem beschränkten Umfang von etwa 100 Seiten herausgegebenwerden .

Tagung der Reichsarbeitsgemeinschaft
technischer Beamteuverbände

Die Reichsarbeitögemeinschaft technischer Beamtenverbände ,( Rateb ) Sitz Berlin , die fast sämtliche technischen Beamten
(ca . 50 000 ) mit hoschultechnischer , fachschultechnischer und 'Hand -
werkstechnischer Vorbildung umfaßt , hält vom 22. bis 25 . Mai
ihren 5 . Vertretertag in Karlsruhe ab .

Nach einem Begrüßungsabend am Donnerstag , den 22 . Maiim Stadtgartenrestaurant fand heute die Eröffnung des Ver -
tretertages durch den Vorsitzenden , EisenbahnoberingenieurOnken im großen Sitzungssaale des Rathauses statt . Als Ver -treter der Behörden und angeschlossenen Verbände waren er -
schienen : die Herren Oberbürgermeister Dr . Finter -Karlsruhe ,Oberregierungsrat Emde und Regierungsrat Scheep von demBadischen Arbeitsministerium und dem Badischen Ministeriumdes Innern , Ministerialrat Hirsch vom Badischen Finanz -
Ministerium , Regierungsbaurat Wagner von der Reitbahn -Direktion Karlsruhe , Postbaurat Peisker von -der Oberpostdirek -jiion Karlsruhe , Präsident Prof . Dr . Strecker -Heidelberg und^ .egierungsbaurat Roth -Karlsruhe als Vertreter des Reichs -bundes Deutscher Technik , Dr . Waldmann als Vertreter desDeutschen Beamtenbundes , Polizeirat Riedinger als Vertreterdes Badischen Beamtenbundes , Direktor Weiler als Vertreterdes Landeskartells Baden 'des Deutschen Beamtenbundes ,Amtsrat Francke als Vertreter des preußischen Beamtenbundesund Bauinspektor Heinzelmann als Vertreter des Landesver -bandes der technischen Vereine Badens . In allen Begrüßung « -ansprachen kam zum Ausdruck , daß es nicht u »r der Technikerwegen , sondern vielmehr im Interesse der Nolkswirts «l»aft unddes Wiederaufblühens Deutschlands notwendig fei , den Tech -nikern die gebühreende Stellung sowohl in der Verwaltungals int freien Berufe einzuräumen . An der Blüte der deut -sehen Wirtschaft und besonders der deutschen Städte haben di«Techniker einen erheblichen Anteil . Nur durch das innige Zu -sammenarbeiten von Verwaliungs - und technischen Beamten ,'

besonders in den Magistraten und Stadträten der deutschenStädte , konnte der vor dem Krieg vorhandene Wohlstand die-ser Städte erreicht werden .
Nach Erstattung des Jahresbericht , der zeigte , daß im Jahre1923 trotz erheblicher Schwierigkeiten , Hervorgerufe » durch denVerfall der deutschen Währung und die allgemeine Not in der

Beamtenschaft , doch bedeutende Arbeiten geleistet wurden , be -faßte sich der Vertretertag nach einem ausführlichen Referatdes Regierung ?- und Baurats Mareinowski mit der Organisa -tion der öffentlichen Betriebe . Nach Ansicht der technischenBeamten müssen Öffentliche Betriebe , seien sie nun beim Reich ,beim Staate oder bei den Genieinden , in öffentlicher Bowirt -
schaftung verbleiben , da diese Betriebe als größte Machtmitteldes Staates nicht der Privatwirtschaft übergeben werden kön -nen . In erster Linie ist es notwendig , >daß Eisenbahn und Postunbedingt in öffentlicher Hand verbleiben und daß in diesengroßen Betrieben das Berufsbeamtentum , das nur die erfor -derliche Sicherheit und Stetigkeit in der Betriebsführung ge-
währleistet , in vollem Umfange aufrecht erhalten wird . Wirwerden über den weiteren Verlauf der Tagung berichten .

Bevorstehende kirchliche Tagungen
Am Sonntag , den 25 . Mai , nachm . 2.30 Uhr wird in Heidel -

berg in der Christuskirchk der Landesverein für Heiden -
Mission sein Jahresfest abhalten ; die Festpredigt hält Stadt -
Pfarrer Rost - Mannhcim ; tags darauf ist M ' ssionskonferenz ;
Missunsinspektor Ottli aus Basel wird sprechen über „ Das
Selbständigkeitsstreben der sarbigen Rassen und die Mission "
— Am Himmelfahrtstag , 29 . Mai , feiert das Diakonissen -
haus in Mannheim das 40. Jahresfest mit Festpredigt vonPrält D . Schmitthenner und Einsegnung von Schwestern. —
Am gleichen Tage findet in Badenweiler wie in den letzten
Tagen ein Gemeindetag statt ; die Festpredigt hält ProfessorI) . Dr . Frommel -Heidelberg . — Das Jahressest des Badischen
Landeskirchengesangvereins , das am nächsten Sonntag in
Pforzheim stattfinden sollte, wird auf den Herbst verschoben .

Landesversammlung der badische« Schmiede-
meister

Vom 17, bis 19. Mai wurde in Freiburg i. Br . die Landes -
Versammlung der badischen selbständigen Schmiedemeister , de -ren Verband etwa 2400 Mitglieder umfaßt , in Anwesenheitvon Vertretern des Staats , der Stadt , der Innungen , der
Handwerkskammer und sonstigen Organisationen abgehalten .Die Tagung , die unter der Leitung des 1 . Vorsitzenden desLandesverbandes , Obermeister Liebherr Lahr stand, war ausallen Teilen des Landes stark besucht . Nach den Begrüßungs -reden erstattete der Verbandssekretär und Schriftführer Eber -
hard den Jahresbericht . Bezüglich der Beanstandung des
Landespreisamts , welch letzteres die Preise im Schmiedege -werbe zu hoch fand , wurde bemerkt, daß eine genaue Kalküls -tion ergeben würde , daß die Preise niemals zu hoch gewesenseien . Auch das Schmiedehandwerk leide unter dem steuer -
lichen Druck. Die Handwerker- und Gewerbeausstellung >n
Karlsruhe wies eine gute Beschickung mit vorzüglichenSchmiedearbeiten auf . Beim Punkt Rechnungsablage wurdeder Jahresbeitrag auf 6 Goldmark pro Mitglied festgesetzt.Die Reuwahlen ergäbe, » die einstimmige Wiederwahl des bis -
herigen Vorstandes . Veterinärrat Dr . Dörrwiich»er- Freiburghielt einen interessanten Vortrag über Hufbeschlag, wobei erdie Schmiedemeister ermahnte , Lehrlinge , welch« die Husbe -
schlagschule zu besuchen beabsichtigen, gründlich vorzubilden .

kommunale Rundschau
Die Mannheimer Indexziffer für den 21 . Mai beträgt1170,09 Milliarden . Da am 14. Mai die Indexziffer 1207 .«betrug , , st vom 1 . bis 21 . Mai ein Rückgang um 3.0 Prozenteingetreten . Die Senkung ist auf die Ermäßigung der Ge -muse - und Fleischpreise zurückzufuhren .

Bürgerausschuß Kehl hat mit 34 gegen 22 Stimmendie ftadtiiche Vergnügungssteuer in Angleichung an die Reichs -normenverordnung dahin abgeändert , daß der einheitliche Satzjetzt 25 Proz beträgt . Genehmigt wurde ein Zuschlag von 4Proz . zur iGrunderwerbsteuer und der Beitritt zum Unters u -chungsverband Dffenbutg beschlossen. Genehmigt wurde nachlängerer Debatte mit K2 gegen 11 Stimmen die bereits ange -kündigte Bereitstellung eines Kredits von 100 000 M zur Hin¬gabe von Baudarlehen . Der Zuschlag zur staatlichen Sunde -steuer beträgt 100 Proz . Bei der Anpassung der Satzungender städtischen Sparkasse an die neue Verordnung erfuhr man ,daß die Entwicklung der städtischen Sparkasse eine befriedigend «ist. Sie hat ihre Arbeit mit 12 000 GM . wieder ausgenommenund die Spareinlagen sind bereits auf 60 000 M . angewachsen .Der Gedanke an die Zusammenlegung der fünf anderen Spar -kassen und Gründung einer Bezirkssparkasse hat im Bezirkkeinen Anklang gefunden . Die Entschädigung für die Gemein »deräte wird auf 360 M . festgesetzt.
Kommunales aus Radolfzell . Der Voranschlag für das Rech »nungsjahr 1924 . der nunmehr dem Bürgerausschus zur Geneh¬migung vorgelegt werden soll , weist einen ungedeckten Auswandvon 105 214 M . auf , wovon 6228 M . durch die Bürgergenuß »auftage gedeckt werden . Die restlichen 98 986 M . sind durchUmlage aufzubringen . Hierzu wird eine vorläufige Umlaa ,von 40 Pf . jährlich zu er ^ ben sein .

Aus der Landeshauptstadt
Die Reichskokarde. Auf Grund einer Anordnung des Reichs»Ministers des Innern haben die Dienstkleidung tretenden Be -amten . also Reichsbahn -, Reichspost -, Zollbeamte

'
usw ., vonjetzt ab an den Dienstmützen als Hoheitszeichen des Reichesdie schwarz -rot -goldene Reichskokarde zu tragen ; über ihr istan dem oberen Teil der Mütze die Landeskokarde anzubringen .Die Reichsbahnbeamten tragen außerdem das Flügelrad , dasgleichzeitig eine neue Form erhalten hat , und die Reichspost -beamten den Reichsadler . Die Reichskokarde sür Beamte istin der seither üblichen runden Form hergestellt und unter »scheidet sich also von derjenigen für die Reichswehr , die dasReichswappen in länglicher Form zeigt .

Argentinien feiert am 25. Mai ds . Js . die 114. Wiederkehrseines größten Nationalfeiertages . Am genannten Tag desJahres 1810 begann die LoÄösung des damaligen Vize - König -reiches vom spanischen Mutterlande , welche nach langen Kämpfenerst im Jahre 1816 zur völligen Unabhängigkeit führte . —Das hiesige Argentinische Vize -Konsulat hat aus Anlaß diesesFeiertages geflaggt .
De » 70 . Geburtstag bei seltener körperlichen und geistigenFrisch feierje gestern ein hochgeschätzter Bürger unserer StadtArchitekt und Altstadtrat Gottfried Zinser .
Kammersänger Heinrich Hensel , der berühmte Heldentenor ,hat sein diesjähriges Konzert für Mittwoch den 28. Mai an -gesagt . Vielfachen Wünschen entsprechend , hat sich der gefeierteKünstler entschlossen , sein Programm insofern zu bereichern ,als er nicht nur ausschließlich Wagner i«ngt , sondern im er -sten Teile auch Lieder von Schubert , Beethoven und RichardStrauß zum Vortrag bringen wird . Im zweiten Teil wird erdann die Glanznummern aus seinem Wagner - Repertoir sin -

gen . Der ständige Begleiter von Kammersänger Hensel ,Michael Rossert , ein ganz vorzüglicher Pianist , hat auch fürKarlsruhe die Liederbegleitung übernommen und wird auchmehrere Solostücke von Lißt spielen . Der Vorverkauf in der
Musikalienhandlung Kurt Neuseldt wurde eröffnet .

Der Berein ehemaliger 111er hielt am Sonntag sein 29«Stiftungsfest im Saale der Walhalla unter großer Beteili -gung ab . Ein reichhaltiges Unterhaltungsprogramm Der*schönte die Feier .
Tagung . Sonntag , den 15 . Juni findet hier die Tagung «desReichsbundes der deutschen Kürschner , Bezirksverband Süd ».Westdeutschlands statt .

?mrze ikacdricdten aus Waden
Mannheim , 22 . Mai . Wie das Mannheimer StädtischeNachrichtenamt mitteilt , betrug die Zufuhr auf dem Spargel »markt am Dienstag 11,90 Zentner . Die meisten Spargeln —

5,55 Zentner — stammten aus dem Vorort Küfertal ; Die Ver¬
braucherpreise bewegten sich zwischen 30 Pfennig (Suppen »spargelj und 70 Pfennig (Spargel 1 . Sorte ) für das ' Pfund ;gegenüber dem Montag - Markt war beim höchsten Preis einRückgang uin 15 Pfennig eingetreten . Am Mittwoch , den 21.d . M ., war das Angebot geringer .

> DZ . Mannheim , 23 . Mai . Die Zeitung des Badischen Boll «.
| kulturtheaters (W. V . K ) , Direktor Kurt Rupli , hat, um den
] außerordentlichen Bedürfnissen nach literarisch werlvollen , Dar -

bietungen in den unzähligen mittleren und kleineren theater -
losen Städten nachzukommen , eine Kammer - und Lustspielab -
teilung errichtet. Dieses Zweigunternehmen , das unter der
künstlerischen und geschäftlichen Leitung von Direktor RobertBraun (früher Stadttheater Straßburg i . E, , LandestheaterKarlsruhe i . B . , Städt . Schauspiele Baden -Maden ) steht, wird
zunächst Nordbaden bereisen .

Freibnrg i . Br ., 23 . Mai . Der Kolner Männergesangverei «
traf in Stärke von ca . 300 Mann hier ein . Auf dem Rathaus »
platz fand ein öffentlicher Empfang statt .

Heidelberg , 24 . Mai . Der Gewerbeverein Weinheim unter »
nahm dieser Tage eine Besichtigung des Neckarkanalbaues aufder Strecke von Schwabenheim bis Heidelberg . Auf Grund des-sen kann über den derzeitigen Stand der Arbeiten bei der Stau -
stufe Wieblingen authentisch folgendes gemeldet werden : Wazdie Wehranlage unterhalb Heidelbergs anbelangt so sind von!den sieben Wehrpfeilern fünf vollständig fertig , zwei zurzeit imBau . Die Eisenkonstruktion ist zum Teil fertig zum Teil beider Montag « . Die ganze Wehranlage mit dem kleinen Er -
gänzungskraftwerk Wied bis L Oktober 1924 fertiggestellt sein ,
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Der Erdaushub für den Schiffahrtskanal nahezu beendet,
itsber den Bau der Schleuse und über das Krafthaus bei
Schwabenheim ist folgend ? zu sagen : Der Grunt »vasserspiegel
in den Baugruben muß um ca 7 Meter abgesackt werden . In
1 bis 4 Wochen wind die Grundtvasser -Absen^»mg soweit vor»
geschritten sein, das? die Baugruben bis auf den Grund ausge «
hoben werden können . Dann wird sofort mit dem Betonar¬
beiten begonnen werden. Im Ganzen werden für die
Schleuse 35 000 Kubikmeter Beton benötigt, » e nutzbare
Länge der Schleuse wirb 110 Meter , lichte Breite 12 Meter be-
tragen . . Auch mit den Beteonai^ eiten! im ,Krafthaus wird in
ca . 4 Wochen begonnen werben können. Schleuse un-d Kraft -
Haus wetten zum größten Teil in diesem Fahr « noch fertig -
gestellt . Man kann also damit rechnen daß die ganze Staustufe
im Frühjahr 1925 dem Betrieb übergebe» wird, wenn nicht
noch unvorhergesehen« Verhältnisse eintreten . Das Kraftwerk
bei Schwabenheim wird das größte auf der Strecke von Mann -
heim bis Plochingen. Es ist berechnet für eine sekundliche
Wassermenge von 60 Kubikmeter , und hat ein Gefälle von
8% Meter . Di« Leistung wird ungefähr 5000 PS . oder
3S Millionen Kilowattstunden ini Jahr betragen . Die Stau -
stufe Ilvesheim , die im Prinzip genau so angelegt ist wie
die Staustufe Wiblingen , ist ebenfalls schon begonnen . Die
Erdarbeiten sind zur Zeit im Bange .

Heidelberg, 22. Mai . Der Onkel des Reichspräsidenten,
Schuhmacher Karl Aiedrich Ebert ist im Alter von 76 Jahren
hier gestorben. Er ernährte sich, wie das „Heidelb. Tagblatt "
schreibt , kümmerlich von der Flickschusterei und seine Kundschaft
bestand meist aus armen Leuten , denen oft noch ein ganz an-
derer Stiefel drirckte, als der, den sie ihn, zur Reparatur
brachten. Lieber hungerte er selber, als daß er ein armes
Schulkind abgewiesen hätte , ldessen Schuhwerk nur noch aus
Fetzen bestand und das sonst barfuß hätte geUen müssen , wenn
er nicht geholfen hätte . Trotz seines kärglichen Verdienstes
hat sich Ebert allzeit seines Lebens ein fröhliches Herz und
einen gesunden Mutterwitz bewahrt . Wenn er hinter seiner
Schusterkugel hämmerte , kamen ihm allerhand schnurrige Ge-
danken und seine Besucher kamen nicht nur in bezug auf die
Billigkeit seiner Arbeit , sondern auch in bezug auf seinen
trockenen Humor reichlich auf die Kosten. Sie werben dem
alten Ebert ein treues Andenken bewahren .

DZ. Pforzheim , 22 . Mai . Handelsschuldirektor Willareth ,
dem seit Ostern 1911 die Leitung der hiesigen Handelsschule
übertragen war . verläßt diesen Posten , um die Direktion der
Handelsschule in Heidelberg zu übernehmen .

* Rastatt , 24 . Mai . Wie uns vom Festansschuß auf Grund
einer Rücksprache im Ministerium des Innern mitgeteilt wirb,
wird der für 7 . bis 9. Juni angesagte Iiier -Tag in Rastatt
mit Denkmalseinweihe bestimmt stattfinden . Anmeldungen
liegen bereits zahlreich vor.

"DZ. Offenbürg 1& Mai . Die Kirschenernte scheint in die-
seim Jahre reichlich zu werden . Bereits sind die ersten Früchte
ans bem Markt unb zwar zum Preise von 66 Pfg . das Pfund .
Bei den bisher gesehenen Kirschen handelt es sich meistens um
aus Frankreich eingeführtes Obst.

DZ . St . Peter , 10. Mai . Auch die Zweribachfälle sollen nun
dem neuzeitlichen Fortschritt zum Opfer fallen . Nachdem bq-
reits seit längerer Zeit Borarbeiten im Gange waren , soll
jetz anscheinend bis Errichtung eines Stauwerkes auf den
Schönhöfen von der Firma Gütermann in Gutach endgültig
in Angriff genommen werben . Das Stauwerk wird von den
Wassern der Zweribach- und Hirschbachfälle gespefft .

Frriburg i . Br . , 20 . Mai . Durch das Ableben des Dom-
kapitular Emil Stumpf war das 6 . Kanonikat an der Dom-
und Metropolitenkirche erledigt . Bei der am 17 . Mai vor-
genommenen Wahl des erzbischöflichen Domkapitels wurde
der wirkl. Geistt. Rat nnd Kanzleidirektor Msgr . Dr . Joseph

Bester gewählt. Der neugewählte Domkapitular ist am 11.
März 1877 in Butschbwch (Pfarrei Oberkirch) gebore«.
In Rom hat er rechtswissenschaftUche Studien betrieben. Zun»
Doktor promovierte er mit einer Arbeit über das PatronatS -
recht beider Konfessionen in Baden . Nach seiner Rückkehr au»
Rom im Jahre 1904 wurde er zum Präbendar in Breisach.
IS10 zum Pfarrer in Oberwinden ernannt und im Jahre
1020 als wirkl. geistl. Rat in das erzbischöfliche Ordinariat
berufen , wo 1S21 seine Ernennung zum Kanzleidirektor er-
folgte. 1823 erhielt er als päpstliche Auszeichnung die Würde
eines Päpstlichen GehleimkämmererS.

DZ . Freiburg » 31 . Mai . Während die Beleuchtung des Hei »
delberger Schlosses ein in jedem Jahre öfters dargebotenes
Schauspiel ist , gehört eine Beleuchtung des Freiburger Münster ?
zu -den Seltenheiten . Es wird deshalb von Nah und Fern be-
grüßt werden , -daß am Freitag , 'den 23 . Mai aus Anlaß des
Besuchs des Kölner Männergesangvereins in Freiburg eine
Münsterbeleuchtung stattfindet .

Ludwigshafen , 23 . Mai . Wie die Reichsbankstelle berichtet,
erschienen in ihrem Geschäftslokal ein französischer Oberstleut-
nant , ein Zahlmeister , ein Gendarmieoffizier und zwei Gen-
darmen der Besatzungstruppen , die eine Verfügung der Rhein-
landkommission vorlegten , nach der die Eisenbahnregie gewisse
Entschiidigungsforderungen wegen angeblicher Sabotageakte
von einer Anzahl pfälzischer Gemeinden nicht habe antreibe »
können, um den Betrag von 1 961 000 Franken zu beschlagnah-
men. Das Beschlagnahmekommando ließ sich durch die Er -
klärung daß die bei der Reichsbankstelle befindlichen Summen
keine Reichsgelder seien, sondern Privateigentum , von der Be-
schlagnahme nicht zurückhalten, sondern drohte, nötigenfalls ge-
wÄtsam vorzugehen. Da Widerstand aussichtslos war , hat die
Reichsbankstelle Ludwigshafen den Betrag ausgezahlt , und
zwar 63 000 französische Franken und 484 000 Goldmark ,n
Billionerrscheinen, jedoch unter «der ausdrücklichen Erklärung ,
daß man nur der Gewalt weiche und gegen die vorgenommene
Beschlagnahme Protest einlegen werde.

Berliner Devisennotierungen
in Millionen Mark

W. Mat
Brie !

1 692 900 '
716 800 10
188000 "°

18 395 000 8
4210 500 "

232 600 100
751 900 "
125 900"»

59 800100

21 . Mai
«tlk «rt-s » r»>

Amsterdam . . 1 675 100 1 592 900 3 1 575 100
Kopenhagen . 712 200 715 800 >°l 712 200
Italien . . . 187 500 188 500 imI 187 000
London . . . 18 »06 000 18 495 000 ' 18305000
Newyork . . . 4 190 000 4 210 500 3 4 190 000
Paris . . . . 229 400 230 600 l00

| 231400
Schweiz . . . 748100 751900 60 748100
Prag . . . . 125600 125400 ' °° 125100
Wien («00 itron«i) 59 300 59 700H 59400

Sit {[eine Ziffer btb -utet di« Zuteilung in lUoierit

Gegen den Mißbrauch der Geschäftsaufsichi. Der Zentral -
verband des deutschen Banken - und Bankiergewerbes hat sich
in einer Eingabe an den Reichsjüstizminister gegen den Miß -
brauch der Gefchäftsanfsicht gewandt . Der Zentralverband stellt
fest , daß durch die Leichtigkeit , mit der es den zahlungsunfähi -
gen, mitunter sogar zahlungsunwilligen Schuldnern möglich
gemacht wird, durch die Geschäftsaufsicht eine Art Moratorium
zu erlangen , die Kreditfähigkeit der deutschen Wirtschaft auf
das schwerste beeinträchtigt wird.

DZ . Vom Weinmarkt . Die Lage des freihändigen Weinein -
kauss ist noch immre ruhig , obgleich auf einigen Naturweinver -
steigerungen, auch in der Pfalz , sich in dieser Woche wieder
ein anziehender Preis bemerkbar machte . Am 20 . Mai wurden
in WieSlach 50 Nummern 1930er Weine der hessischen Weinbau -
domänenvevwaltung aus den Weingütern Nackenheim , Oppen-¬

heim unb Nierstein angeboten die bei lebhaftem Besuch und
steigender Kauflust! flotten Absatz fanden . Erzielt wurden
für «00 Liter 1630 M . bis 6300 M .. für 300 Liter Beerend
lef« bis 14 000 M . Am gleichen Tage versteigerte die Winzkr.
gcnofsenschaft Neuweier 200 Hektoliter 1923 Neuweierer Ries ,
ling und Wauerweine . Auch diese Versteigerung war über<n»»
stark besucht und konnten trotz anfänglicher tIurückhaltun»
Kaufgebote von 121 bis 300 M . je Hektoliter erzielt »rerde^
Mit Spannung wird der nächsten Versteigerung des Verein»
badischer Naturweinversteigerer entgegengesehen die am 27
Mai in Karlsruhe stattfinde t.

verschiedenes
Der Flug um die Welt

Seit mehreren Wochen haben englische , französische und
amerikanische Flieger eine Fliegerrundreise um die Erde an¬
getreten . Ein englisches Flugzeug unter Führung deS Major»Mac Laren ist in östlicher Richtung bis Kalkutta gelangt . De«
französische Flieger Pelletier d'Oisy hat in 22 Tagen über
Bagdad, Kalkutta Schanghai erreächt . Währenddessen habe»
drei amerikanische Flieger den Flug um die Erde von Oft
nach West begonnen. Sie sind bereits über Alaska, die Aleu -
ken und Kamtschatka nach Japan gelangt .
Eine neue Entdeckung auf dem Gebiete der Fu .nkentelegraphie

„Daily Telegraph " berichtet aus Melbourne , daß Brne « im
Repräsentantenhaus mitteilte , der gesamte drahtlose Verkehr
stehe infÄge »euer Entdeckungen vor einer radikalen Umwül .
zung . .Daily Expreß " berichtet über diese Umitvälzung
Marconi ein neues kurzwelliges System erfunden habe. Dies»
Erfindung mache es möglich , nach jedem Teile der Welt Mit.
teilungen von irgend einer Station zu einem- Kostenpreis au
fenden. der nicht mehr als der zehnte Teil der Betriebskosten
einer großen Station ausmache . Die Marconi -Gesellschaft er-
kläre daß die Entfernungen aus die die Mitteilungen nach dem
neuen Verfahren geschickt werden könnten, völlig unbegrenzt
sei . Das System habe jedoch auch Nachteile. Einer davon sei,
daß es unmöglich sein werde, von diesen Stationen Mitteilun .
gien allgemein zu verbreiten , da sie höchstens in Koei oder drei
Richtungen gemeldet werden können .

Der Todesstrahl
Im englischen Unterhaus würbe der Unterstaatssekretär im

Luftministerium Leach gefragt , ob er wisse, daß ein französi-
scheS Syndikat sich gebildet habe, um die als „Todesstrahl " be-
kannte Erfindung des britischen Gelehrten Grindell Mathews
zu erwerben und ob er Schritte unternommen habe, um vom
Standpunkt der Luftverteidigung aus das Patent für England
zu sichern . Leach erwiderte , daß! das Luftministerium mit
Mathews in Verbindung stehe, baß eS aber gegenwärtig nicht
ratsam sei , eine eingehende Erklärung über die Frage abzu -
geben.

Die Überreste von Karl Marx
„Daily Expreß " erfährt die Vertretung der So »oj«tregierungin London habe um die Erlaubnis nachgesucht , die Leiche von

Karl Marx vom Highgate -Fri «dhos in London, wo Marx
im Jahr « 1831 begraben wnvde, nach Moskau zu überführen,wo er auf dem Räteplatz beigesetzt werden solle .

hervorragend
Gicht
Rheuma
Ischias

bewährt bei :
Grippe
Nerven - und
Kopfschmerzen

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .
Klinisch erprobt — In allen Apotheken erhältlich

Lest . 64,30/0 Acid . acet . salic . , 0406 % Chinin , 12,6 % Lit . , ad ioo Ay .rnj

Et V e £ T
'

Preisermäßigungen
in allen Abteilungen unseres Hauses

Waschstoffe , Weißwaren
Baumwollwaren , Kleiderstoffê 1 W . Balancier Wasch -Konfektion , Fertige Betten

Gardinen , Teppiche

Baltisches Landestheater .
Sonntag , 25. Mai . 51/, —10 Uhr - Sp . IM . 7 .20.

Abonn . A 23 . Th - Gem . B .V .B . Nr . 5001 - 5200.
Tristan und Isolde .

fZ
Mittwocb, 28 . Mai , 8 Uhr, Eintracht

Lieder - und Arien - Abend
Kammersänger Heinrich

5 |
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\m
Am Flügel : Michael Rossert

Teil : Haydn, Schubert , Beethoven , Straufl
2. Teil : Richard Wagner

Karten zu 4 , 3 , 2 .50 u . 1 .50 M . einschl. Steuer
Kurt Neufeldt , Waldstr . 39

aufil

bei Imr
dtm Montag, 2. ]uni, 8 Uhr, Eintracht

Lustiges Durcheinander
zur Laute

Agnes Delsarto

1
Teil 1 und 2 : Neue :

Teil 3 : Wunschprogramm
Karten zu Mk. 3 .—, 2 . — und 1 .

EH Kurt Neufeldt J
Fichtengerbrinden -

Verkauf.
Das Bad . ForstamtTodt¬

moos verkauft freihändig
den 1924er Anfall an Fich-
tengerbrinde aus den Do-
mänenwaldungen , geschätzt
zu 1000 '

Zentner auf dem

Stock (Bahnentfernung
15—25 km ). 28.528

Schriftliche Angebote je
Zentner ab Wald bis fpä-
testens Samstag , den 7 .
Juni 1924 an das Forst¬
amt . Wer ein Gebot ein-
reicht , erkennt die Verkaufs-
bedingungen an .

Ii

Buchdruckerei und Verlag

G . m . G . Braun b. H .
vormals G. Braunfche Hofbuchdruckerel und Verlag

Karlfriedrichstraße 14
Karlsruhe

«
Modern eingerichtete

leistungsfähige Buchdruckeret
*

Herstellung von
Werken, Zeitschriften

und Drucksachen
jeder Art

*
Schnelle unb sorgfältige Ausführung

: l
Gesuch des « chmiedemeisters Heinrich Geyer in
Durlach um gewerbepolizeiliche Genehmigung
zum Betrieb eines Lufthammers in seiuem Au «

Wesen « irchstraße 1t in Durlach betr .
Der Schmiedemeister Heinrich Geher in Durlach hat

um die gewerbepolizeiliche Genehmigung zum Betrieb
eines Lusthammers in seinem Anwesen Kirchstraße 11
in Durlach nachgesucht . 28 .525

Dies wird gemäß §§ 16 ff . der Gewerbeordnung zur
öffentlichen Kenntnis gebracht mit der Aufforderung,
etwaige Einwendungen gegen die Anlage binnen vier-
zehn Tagen , von dem Erscheinen der Zeitung ab ge¬
rechnet, bei dem Bezirksamt Karlsruhe oder bei dem
Oberbürgermeister in Durlach vorzubringen , widrigen-
falls alle nicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden
Einwendungen als versäumt gelten.

Pläne und Beschreibungen liegen zur Einsicht beim
Bezirksamt Karlsruhe , Zimmer SS, und beim Ober-
bürgermeister in Durlach offen .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1924. OZ62
Bezirksamt Abt. IIb .

Renn - und Weishvlz -

Msteigerung
des Forftamts Herreuwies
in Forbach Waden ) am
Samstag , den 31 . Mai 1924 ,
vormittags 10 Uhr , im Gast -
haus zum Auerhahn in
Herrenwies aus den Do-
mänenwaldungen bei Her-
renwies , Hundsbach und
Erbersbronn : 810 Ster Bu-
chenscheiter und -Prügel ;
263 Ster Nadelscheiter II .,
877 Ster III . Kl . ; 400 ©ter
Nadelprügel und 74 Ster
Buchen- und Nadelreis -
Prügel . Auskunft durch
die Oberforstwarte Dinger
und Merkel in Herrenwies ,
Bauknecht in Erbersbronn ,
Herzog und Forstwart
Schoch ' in Hundsbach.

Holzversteigerungdes Forst-
amts Kirchzarten am Mou-
tag, den 2. Juni 1924 , nach-
mittags 2 Nhr, in der Krone
in Kirchzarten aus den
Zastler Domänenwaldun -
gen am Jockelshof, Herder-
häusle und Rinkendobel
480 Ster Buchen- und 160
Ster Nadelscheiter und
Prügel ; an der Schulter -
dobelstraße (Hammermatte )
12 Ster Buchen- und 38
Ster Nadelscheiter; auf dem
Schmelzplatz an der Hofs-
grunder Säge , Hofsgrun -
der Weg, Ahornboden und
Langeckweg 787 Ster Bu-
chen- und >55 Ster Nadel-
scheiter und Prügel . Außer-
dem i . G 65 Ster Buchen-

nutzschriter . Das Holz zeigt
auf Verlangen vor : in
Zastler die Förster Schwarz
und Schreiner und ans dem
Schmelzplatz Obersorstwart
Albiez . Nähere Auskunft
durchs Forstamt und die
genannten Forstunterbe -
amten . W .526 .2 .1

Fundament - nnd Bahn-
steigherstelluugen im Bahnhof
Pforzheim umfassend etwa
104 cbm Fundamentaus¬
hub und 94 cbm Zement¬
beton , 464 cbm Bodenaus¬
hub, 140 lfd . m Randstein¬
versetzung , 143 cbm Beton
und 2630 qm Platten Ver¬
legung öffentlich , getrennt
oder zusammen , zu ver-
geben . Bedingnishefte und
Zeichnungen auf dem Bau -
büro in Pforzheim , Luisen-
stratze 2, zur Einsicht ; dort
auch Abgabe der Angebots »
Vordrucke. Angebote mit
entsprechender Aufschrift
spätestens bis Samstag , den
81 . Mai ds . Js . , vormittags
II 1/ , Uhr , verschloffen und
postsrei bei dem Baubüro
in Pforzheim einzureichen.

Karlsruhe , 21 . Mai 1924 .
Bahnbaumspektio » I .

Hochbauarbeiten für das
neue Kesselhaus im Eisen-

bahnausbesserungswerk
Karlsruhe zu vergeben.
Verputz -, Schreiner- und
Schlofferarbeiten. Pläne
und BedingniSheft auf dem
Baubüro im Hofe des
Verwaltungsgebäudes des

Eisenbahnausbesserungs -

Werkes Wielandtstraße von
8— 12 Uhr vormittags zur
Einsicht. Dort auch ffl'
gäbe der Angebotsformu-
lare gegen Vergütung-
Kein Versand nach aus-
wärts . Angebote verschlos«
sen und mit der nötige«
Aufschrift bis 81 . Mai 1924»
vormittags 10 Uhr, auf dem
Baubüro des Eisenbahn «
ausbesserungswerkes einzu«
reichen . 2B .497.2 .1

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe , 19 .Mai 1924 .

Reichsbahndirektio «.
Hochbaubiir ».

Zu vergeben die Erd-,
Maurer - , Zimmer -, Schmie«
de-, Blechner-, Dachdecker -,
Verputzarbeiten und Sch>"'
delanschlag für di« P]^ '
Aufnahmegebäude der
Honen Bärental , Altgla^
Hütten — Falkau und
Schluchsee . 20 .4902.

Zeichnungen und Beoin-
gungsheft liegen auf un«
serem HochbaubüroZinlwcr
Ar. 10 zur Einsicht aus.
wo auch Angebote gegk
Selbstkostenabgegeben»« «
den. Kein Versand »ot
auswärts Die Angeboie
sind längstens bis
tag. den 8. 3 » * ] :
vorm. 10 Uhr . verschloß
portofrei und mit rn
sprechender Aufschrift
sehen , einzureichen, o
schlagsfrist 3 Wochen.

Neustadt , 19 . Mai 19**

« auadtejw»«. „

Druck ® . Braun, Karlsruhe.
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